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Paul Schorno

Zur Geschichte des Basler Marionetten-Theaters
«Richtung und Stil sollten beibehalten werden...»

Die Geschichte des Basler Marionetten- 
Theaters ist eng verknüpft mit der persönli­
chen Biographie eines Mannes, der vor weni­
gen Monaten seinen 85. Geburtstag feiern 
konnte: Richard Koelner. Auch wenn er jetzt 
die Leitung des Theaters nicht mehr innehat, 
so ist er doch weiterhin mit seiner Bühne im 
Zehntenkeller am Münsterplatz verbunden, 
auch interessiert an den Inszenierungen der 
Nachfolge-Generation.
Die Liebe zu dieser Art Theater ist dem in 
Bottmingen als Sohn eines Lehrers und 
Historikers geborenen Richard nicht an der 
Wiege gesungen worden, die Keime aller­
dings für die spätere Zuneigung wurden früh 
gelegt. In einem Aufsatz hat das Koelner so 
beschrieben: «Ein eigenartiges Spielzeug 
mochte in mir, dem kaum Fünfjährigen, 
schon ganz besonderen Sinn für Puppen­
spielereien entzündet haben: zwei bunt 
lackierte <Manoggel> aus Holz und Papier- 
maché, an ihren Schultern und Armen durch 
zwei Schnüre verbunden. Sie kämpften oder 
tanzten miteinander, wenn man die Schnüre 
straffte oder lockerte, ähnlich wie die (ma­
rionettes à la planchette> der Gaukler des 17. 
und 18. Jahrhunderts.» Besonders bedeut­
sam wurde später im fortgeschrittenen 
Schüleralter für Koelner das Erlebnis der 
Basler Gastspiele des bekannten und gross­
artigen Puppenspielers Paul Brann mit sei­
nem Marionettentheater (Münchner Künst­
ler), das mit seinem (Doktor Faust) zu eige­
nem Tun anregte.
Poccis <Kasperkomödien> ermöglichten er­
ste Versuche. Aus weichem Weidenholz, das 
im Garten wuchs, entstanden um 1918/20 
die ersten selbstgemachten Marionetten. 
Die Bühne wurde aus Kistenbrettern gezim­
mert, abgelöst später durch eine grössere 
Ausgabe, erbaut aus Grossmutters altem

Kleiderkasten. Erste Helfer waren junge 
Nachbarn, später Freunde aus der Jugend­
gruppe; deren Hauptharst übernahm auch 
die Rolle der Zuschauer. Möglichkeiten, das 
Puppenspiel zu erlernen, gab es damals 
allerdings keine. Richard Koelner musste 
sich das handwerkliche Rüstzeug selber an­
eignen. Als einzige kleine Hilfe stand ihm ein 
Handbüchlein zur Verfügung, das einige 
brauchbare Werkzeichnungen und Hinweise 
enthielt.
Was Koelner sukzessive weiterentwickelte, 
überstieg vorerst den Rahmen eines klei­
nen Privattheaters nicht. Immerhin kam 
bereits im Jahre 1925 eine erste öffent­
liche (Faust)-Inszenierung zustande, der 
manche weitere folgten, so dass Koelners 
persönliches Theaterjubiläum mit Fug und 
Recht von diesem Datum aus gerechnet wer­
den darf. Schon damals stand auf den Ein­
trittskarten (Basler Marionetten-Theaten. 
Bis zur ersten grossen Premiere in einem 
Raum, der dieser Bühne einen angemesse­
nen Rahmen bot, vergingen Jahre des Su- 
chens, Probierens und Arbeitens. Dass es ge­
lang, ist erstaunlich, wenn man bedenkt, 
dass die Mitwirkenden, auch Richard Koel­
ner, nur neben ihrem vollen bürgerlichen 
Brotberuf Marionettenspieler sein konnten.

Im März 1944 endlich war es soweit. Im 
Unionssaal der Kunsthalle bot sich der 
notwendige Raum an. Einhundertzwanzig 
Personen konnten dort Platz finden. Auf der 
Einladung zur Premiere war von nun an stets 
der Name (Basler Marionetten-Theaten 
zu lesen. Und erneut nahm sich Koelner 
den (Faust) vor, schnitzte dafür neue Figuren 
und vermochte einige Graphiker und Gewer­
beschüler zu begeistern, sich als Spieler zu 
versuchen. Als Sprecher schlossen sich die
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